es 


des Großherzog 


—— 


fung 


thuns Po ſen. 


5 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 
Mittwoch den 10. December. 


Inland. 


Berlin den 7. December. Des Könige Maj. 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den Vorſteher der Mi⸗ 
niſterial-Kommiſſion für Militair- und Bau-An⸗ 

elegenheiten hieſiger Reſidenz, Ober- Regierungs- 
ath du Vignau, zum Geheimen Regierungs- 
Rath mit dem Range der Miniſterial⸗Raͤthe dritter 
Klaſſe zu ernennen. 5 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Lands 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von der Groben zum 
Juſtizrath bei dem Land- und Stadtgericht zu Me⸗ 
mel zu ernennen geruht. 


Der Juſtiz-Kommiſſar Ludwig Alexander 
Uhfe zu Goldberg iſt zugleich zum Notar im Des 
partement des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau be⸗ 
ſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius Valk ift zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 


Königlichen Land- und Stadtgericht zu Ahlen be⸗ 


ſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius Theodor Ferdinand Hans Alexander v. Has 
gen iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei der zu dem 
Land- und Stadtgericht in Calbe a. d. S. gehoͤri⸗ 
gen Gerichts-Kommiſſion in Aken beſtellt worden. 

Der bisherige Advokat Ludwig Joſeph Kra⸗ 
mer zu Duͤſſeldorf iſt zum Advokat⸗Anwalt bei dem 
dortigen Landgericht beſtellt worden. 

Der bisherige Advokat Karl Rings iſt zum 
Advokat-Anwalt bei dem Landgericht zu Elberfeld 
beſtellt worden. 


— —-— nt 


ö n d. 


Frankreich. 23151 
Paris den 29. Nod. Der Kriegs-Mintfter hat 
bei ſeinem Amts-Antritte ein Rundſchreiben an die 
Kommandeurs der Militair-Diviſionen erlaſſen. 
Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß geſtern 
die Salons der Herren Thiers, Guizot und Du⸗ 
chatel ungewöhnlich leer blieben, wogegen die vor— 
geſtrige Abend-Geſellſchaft bei dem Praͤſidenten der 
Deputirten-Kammer ſehr zahlreich beſucht war. 
Ueber die nun beendigten Municipal-Wahlen in 
Paris bemerkt der Messager Folgendes: „Es fin— 
det zwiſchen den Municipal: Wahlen: des Geines 
Departements und den im Monat Juni ſtattge⸗ 
habten Deputirten-Wahlen ein Unterſchied ſtatt, 
auf den wir aufmerkſam machen muͤſſen. Die ge⸗ 
genwärtig erlangten beſſern Reſultate haben zwei 
Urfacben: erſtens den Fortſchritt der öffentlichen 
Meinung, welche die ſeit einem Monate aufgefuͤhr— 
ten miniſteriellen Komoͤdien durchſchaut, und zwei⸗ 
tens die Anweſenheit einer gewiſſen Anzahl faͤhiger 
Männer, die dem neuen Geſetze gemäß an der Wahl 
Theil nehmen durften. Der miniſteriellen Partei, 
ſo unwiſſend fie gewöhnlich auch uber die Folgen 
ihrer Fehler und über die Bewegungen der oͤffent⸗ 
lichen Meinung iſt, hatte jene Stimmung nicht 
fremd bleiben koͤnnen. Sie hatte eine Ahnung von 
ihrer Niederlage, und deshalb weigerten ſich die 
Koryphäen dieſer Partei, an dem Kampfe Theil 
zu nehmen. Die Herren Jacques Lefebvre, Odier 
und von Schonen, welche bisher Mitglieder des 
General⸗Conſeils geweſen waren, wagten es nicht, 
ein neues Mandat von ihren Mitbuͤrgern zu ver⸗ 
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langen. Nur zwei von den alten Confeild: Mite 
gliedern, die eine politiſche Stellung einnehmen, 
die Herren Delaborde und Joſeph Perier, find als 
Kandidaten aufgetreten, und Beide find durchge— 
fallen.“ 5 

Die Gazette ſagt in Bezug auf den geſtern in 
der Sache des Herrn Jauge erfolgten Urtheils— 
ſpruch des Caſſationshofes: „Herr Dupin hat, 
wie man es erwarten durfte, die Ungeſetzlichkeit der 
gegen die Herren Jauge und von Haber ausgeüb⸗ 
ten Verfolgung geruͤgt. Er hat bewieſen, daß der 
Quadrupel-Allianz- Traktat nicht mehr exiſtire. 
Wenn alſo Herr Dupin Juſtiz-Miniſter geweſen 
wäre, ſo würde Herr Jauge nicht vier Monate 
im Gefaͤngniſſe geſchmachtet haben. Darf ein Mi⸗ 
nig r ganz gegen den Buchſtaben und Geiſt des 
Geſetzes uber die Freiheit der Bürger verfügen? 
Welcher Weg ſteht gegen ſo ſtrafbate Eiugriffe in 
die geſetzliche Ordnung offen?“ 

re denne 

London den 29. Novbr. Im geſtrigen Stan- 
dard (der bekanntlich für das vom Herzoge von 
Welligton beguͤnſtigte Blatt gilt) lieſt man Fol⸗ 
gendes in Bezug auf die Bildung des neuen Minis 
ſteriums: „Wir glauben im Stande zu ſeyn, mit 
Zuverſicht eine Nachricht mittheilen zu koͤnnen, 
welche die Beſorgniſſe des Gemeinde-Raths ver: 
ſcheuchen wird. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
nicht der Herzog von Wellington, ſondern Sir Ro— 
bert Peel Premier-Minifter werden. Wie Sir Ro- 
bert's Kabinet zuſammengeſetzt ſeyn wird, kann 
man natürlich jetzt noch nicht wiſſen; wir glauben 
jedoch mit ziemlicher Gewißheit, daß es Kouſer⸗ 
vative von ollen Klaſſen in gehoͤrigem Verhaͤltniß 
in ſich begreifen wird, konſervative Whigs nicht 
ausgeſchloſſen.“ 

Ueber die zu erwartende Ruͤckkehr des Fuͤrſten 
von Talleyrand bemerken die Times: „Kann man 
wohl daran zweifeln, daß der Fuͤrſt wahrſcheinlich 
mit dem Herzoge von Wellington auf einem freund⸗ 
ſchaftlicheren Fuße ſtehen wird, als mit Lord Pal⸗ 
merſton? Der Verkehr mit Letzterem muß ihm 
zuweilen recht unangenehm geweſen ſeyn, da der 
Charakter des edlen Lords aus einer Miſchung von 
Anmaßung und Gereiztheit beſteht; wogegen all— 
gemein bekannt iſt, daß der Herzog und der Fuͤrſt 
die größte Achtung und Bewunderung für einan⸗ 
der hegen.“ | 

Ueber die jetzige Stellung des Herzogs von Wels 
lington äußert ſich der Albion folgender maaſten: 
„Die Ereigniffe haben den Herzog in eine ahnliche 
Lage verſetzt, als die war, in welcher er ſich im 
Jahre 1830 befand, ehe das Unterhaus ihn im 
Stich ließ. Wenn er jetzt ein demokratiſches Un— 
terbaus beſitzt, ſo hat er auf der anderen Seite die 
Unfaͤbigkeit und Uneinigkeit der Whigs. Die Maſſe 
der Eigenthuͤmer, ſaſt alle achtbaren Handwerker, 
diejenigen, welche viel zu verlieren haben und nicht 


geneigt ſind, das, was ſie beſitzen, aufs Spiel zu 
ſetzen, dieſe ſind ſaͤmmtlich fuͤr den Herzog; aber 
es giebt zwei Parteien, die er niemals zu verſoͤh⸗ 
nen hoffen darf, und die bis aufs Aeußerſte feine 
halsſtarrigen, beſtimmten Feinde ſeyn werden. Die 
eine dieſer Parteien beſteht aus den Nachkommen 
der Presbyterianer und Independenten, die, als 
ihr König enthauptet war, eine Republik für einen 
moͤglichen Verſuch hielten und die jetzt ſogar be⸗ 
haupten, daß der Verſuch niemals aufrichtig un⸗ 
ternommen worden ſei; wollte man ihn jedoch mit 
den durch die Erfahrung erlangten Vortheilen von 
neuem unternehmen, jo würde er wahrſcheinlich ges 
lingen. Die andere Partei bilden diejenigen, wel— 
che etwas geleſen haben und daher glauben, daß 
ſie viel wiſſen, und daß die Fortſchritte des Zeit⸗ 
alters ihnen das Recht geben, ſich auf Koſten ih⸗ 
rer Vorgänger herauszuſtreichen, die ferner be⸗ 
haupten, daß die Irrthuͤmer früherer Zeiten aus 
Unwiſſenheit entſtanden, und daß man in der jetzi⸗ 
gen Zeit des Wiſſens nicht Ähnliche Ereigniſſe zu 
beklagen habe; daß dasjenige, was in Griechenland 
und Rom, in Venedig und Genua fuͤr wahr galt, 
nicht auch in den Vereinigten Staaten und in dem 
vereinigten Koͤnigreiche wahr ſeyn koͤnne; kurz, daß 
die gegenwaͤrtige Civiliſation das beſte Kriterium 
für die Wahrheit ſei, und daß die größten Männer 


fruͤherer Zeiten ganz anders gehandelt haben würs 


den, wenn ſie Jh gelebt haͤtten.“ 

Dogteich die Times ſich zu Gunſten der Verwal⸗ 
tung des Herzogs von Wellington ausſprechen, ſo 
tadeln fie doch den Lord⸗Mayor wegen feiner Weis 
gerung, dem Geſuch einer Deputation Londoner 
Buͤrger um Einberufung einer ſogenannten Ge— 
meinde⸗Halle, in der ſich die ganze Buͤrgerſchaft 
verſammelt, nachzugeben. Sie ſagen in dieſer Be— 
ziehung: „Manche gute und gerechte Sache iſt 
durch unvorſichtige Unterſtützung zu Grunde ges 
richtet worden, und da wir nicht Zeit haben, un- 
ſere Worte zierlich zu ſtellen, ſo muß man uns 
entſchuldigen, wenn wir dieſes Benehmen Sr. Herr: 
lichkeit des Lord: Mayors für kurzſichtig und eins 
faltig erklären. Ohne uns dabei auf die Eroͤrte⸗ 
rung des conſtitutionellen Rechts einlaſſen zu wols 
len, fragen wir nur, ob wohl irgend etwas fo 
handgreiflich gegen den gefunden Menſchenverſtand 
und gegen die allergewoͤhnlichſte Klugheit verftößt, 
als ein Verſuch, die Theilnahme für das neue Mis 
niſterium durch ein fo offenes Eingeſtaͤndniß, daß 


es eine Sache ſei, die keine Diskuſſion vertrage, 


zu verſtopfen?“ 

O'Connell's Treiben in Irland erſtreckt ſich jetzt 
darauf, mit den Reformern und Radikalen jeder 
Art einſtweilen gemeinſchaftliche Sache gegen das 
neue Miniſterium zu machen, es moͤgen dieſelben 
für die ee: der Union ſtimmen oder nicht. 


u r. i E >; 
Konſtantinopel den 14. Nov. (Allg. Ztg.) 
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Seit meinem Letzten hat ſich hier nichts Erwaͤh⸗ 
nungswerthes zugetragen. 
den Augenblick auf keine Weiſe geſtoͤrt werden zu 
ſollen. Uebrigens wird ſchon an den Kunſtſtraßen 
gearbeitet, die der Sultan durch das ganze Reich 
anlegen laſſen will; zugleich fol nach dem Mufter 
der übrigen Staaten Europas ein foͤrmliches Poſt⸗ 
weſen eingerichtet werden, und die Regierung da⸗ 
bei Sorge tragen, daß auf allen Stationen Wirths⸗ 
häufer vorgefunden werden, zu welchem Ende man 
eine ahnliche Einrichtung wie in Rußland treffen 
will. 3 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Dec. Die in der Leipziger Zei⸗ 
tung vom 20. v. M. enthaltene Nachricht aus Ber⸗ 
lin, daß in der Provinz Sachſen 8000 Mann Ka⸗ 
vallerie mit 10,009 Pferden aus Schleſien erwar⸗ 
tet würden, um dort Winter: Quartiere zu halten, 
weil in Schleſien das Futter bekanntlich mißrathen 
ſey, iſt völlig ungegründet, und an eine ſolche Trup⸗ 
pen⸗- Verlegung auch nicht entfernt zu denken. 

(Allg. Preuß. St. Ztg.) 

Nach einem in Warſchau erſchienenen ſtatiſtiſchen 
Nachweis belief ſich die Bevölkerung des Koͤnig⸗ 
reichs Polen im Jahre 1833 auf 4,037,925 Seelen; 
unter dieſer Einwohnerzahl waren 2,002,382 maͤnn— 
lichen und 2,035,543 weiblichen Geſchlechts. Wars 
ſchau zahlt im Ganzen 129,705 Einwohner, wor⸗ 
unter 63,212 mänalichen und 66,493 weiblichen Ges 
ſchlechts. Die Bevölkerung der Hauptſtadt hat ſich 
ſeit dem Jahre 1832 um 4837 Seelen vermehrt. 
Die meiſten Einwohner hat (ſelbſt ohne die Stadt 
Warſchau) die Wojewodſchaft Maſovien und nach 
ihr die Vojewodſchaft Kaliſch. Die weibliche Ein— 
wohnerzahl iſt überall größer, als die männliche, aus⸗ 
genommen in den Wojewodſchaften Plozk und Au⸗ 
guſtowo. Was die verſchiedenen Religionsparteien 
anbetrifft, ſo iſt die Zahl derer, die ſich zur Grie⸗ 
chiſchen Religion bekennen, in der Wojewodſchaft 
Podlachien am groͤßten, die Zahl der Lutheraner 
in der Wojewodſchaft Maſovien, die Zahl der Re⸗ 
formirten in der Wojewodſchaft Kaliſch, und die 
Zahl der Juden in den Wojewodſchaften Maſovien 
und Auguſtowo. Am meiſten hat ſich die Bevoͤlke⸗ 


rung vom Jahre 1832 bis 1833 in den Wojewod⸗ 


ſchaften Maſovien und Plozk vermehrt. 


Stadt: Theater. 

Donnerftag den 11. December als gte Verloo⸗ 
ſungs⸗Vorſtellung: Hinko, der Stadtſchult⸗ 
heißen⸗Sohn von Nürnberg, oder: Der 
Kbnig und der Freiknecht; großes romanti⸗ 
ſches Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel 
in 1 Akt, mit freier Benutzung des Storchſchen 
Romans von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. (Manuſcr. 
Am Eten d. M. verſchied zu einem befleren Leben 


der Aſſeſſor des Armen⸗Dirtetorü, Rendant der Ge⸗ 


Der Friede ſcheint für 


werbeſteuer-Kaſſe und Ritter des Rothen Adler-Oe⸗ 
dens gter Klaſſe, Herr Carl Kolski. Wir vers 
loren an ihm einen thaͤligen und pflichtmaͤßigen 
Beamten, welcher ſeit vielen Jahren mehrere Stadt⸗ 
Aemter bekleidet und in allen feinen Dienfiverbälte 
niffen Eifer und Umſicht bekundet, ganz beſonders 
aber ſich um die Armen- und Waiſen⸗ Anſtalten ver⸗ 
dient gemacht hatte; ſein Andenken wird unter den 
Eiawohnern hieſiger Stadt, von denen mehrere 
Tauſende deſſen irdiſche Ueberreſte zur Gruft bes 
gleiteten, nicht verloͤſchen. ' 
Poſen den 8. December 1834. j 
Magiſtrat und Stadtverordneten» Vers 
ſammlung. 
Empfehlung eines paſſenden und augen 
Weihnachts ⸗Geſchenkes für Freunde und 
Freundinnen, erwachſene Söhne und Tochter, und 
jede Perſon von Bilduug. 


In der Verlagshandlung von Carl Heymann 
in Glogau iſt erſchienen und in Poſen bei Heine 
& Wollenberg und bei E. S. Mittler für 
1 Rthlr. zu haben: i 

Die 2te vermehrte und verbeſſerte Auflage des 

ausgezeichneten Buches: 


Der Führer auf dem Lebenswege. 
Ein Geſchenk für jedes Alter und Geſchlecht, ein 
Fuͤhrer fuͤr die Jugend, ein Angebinde fuͤr Liebende, 
ein Spiegel für den Gluͤcklichen, und ein Troſt für 
den Leſdeuven. Herausgegeben von Dr. Reiche und 
K. Fr. R. Auf feinem Velin-Papier gedruckt, in 
Taſchenformat und elegant gebunden. 

Faſt alle kritiſche Blätter haben den Werth deſſel— 

ben anerkannt, welche hinreichend zeigen, was man 
von der netten und ſehr ſchoͤn ausgeſtatteten Schrift 
zu erwarten hat. 
5 Bekanntmachung. Rt, 
Es follen die in der Oborniker Forſt, namentlich 
in den Forſtbelaͤufen Eichguaſt und Kowanowko, 
Oberfoͤrſterei Polajewo, befindlichen 1290 bis 1300 
Klaftern Kiefern⸗Klobenholz im Wege des Meiſtge⸗ 
bots verkauft werden. 

Davon ſtehen zuſammengerüͤckt: — * 

a) 636 Klaftern % Meile von der Warthe. 
b) 155ͤ 1 dto. to. dto. 
c) 500 » „ dto. dio. bio, 

Zu dieſem Behuf ſteht auf den 15ten Decems 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr in dem großen 
Sitzungsſaale der unterzeichneten Koͤniglichen Re⸗ 
gierung vor dem Herrn Forſt⸗Reſerendarius v. Gi⸗ 
zycki Termin an, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden: daß, wer das Holz 
zuvor zu ſehen wuͤnſchen ſollte, ſich an den Foͤrſter 
Wilke in Eichquaſt, 4 Meile von Obornik, zu wen⸗ 
den hat. x | 

Poſen den 22. November 1834. 

Königl. Preuß. Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten 
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Su bhaſtations-Patent. 

Die Herrſchaft Gora, aus den Schluͤſſeln 
Göra, Parzenezewo, Noskowo, Panienka, Brzo— 
ſtowo und Lobez beſtehend, im Pleſchener Kreiſe bes 
legen, zur Graf Victor von Szokdrskiſchen 
Konkurs⸗Maſſe gehörig, welche auf 143,030 Rilr. 

8 fgr. 2 pf. gewürdigt worden; ferner die Heerrſchaft 
Rzegocin, beſtebend aus den Schlüſſeln Rrzego⸗ 
ein, Zbiki und Pfienie, in demſelben Kreiſe belegen, 
und zu derſelben Maſſe gehörig, welche auf 62,086 
Mthlr. 11 fgr. abgeſchaͤtzt iſt, ſollen auf den Antrag 
des Curators an den Meiſtbietenden verkauft wer: 
den und der peremtoriſche Bietungs⸗Termin iſt auf 
den ırten Juni 1835 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Wiebmer Mor⸗ 
gens um 9 Uhr in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer hier 
angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer Termin 
mit dem Beifügen hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Taxe, die neueſtenHypotbekenſcheine und die Kauf: 
Bedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen wer— 
den konnen. 
15 bleich wer den nachſtehende Real: Gläubiger, 
als: 


1) die Sabina Molinska, geborne v. Swinarska, 

2) der Paͤchter Benjamin Puſſow, 

3) Raphael v. Chrzanowski, 

4) der Johann Domanski, 

5) der Kawer v. Zychlinski, 

6) die Vormundſchaft der Kaufmann Johann 

Gottfried Gablerſchen Minorennen, und 

7) die Severin v. Pagowskiſchen Erben, 
zu dem obigen Termin hiermit vorgeladen. 

Krotoſchin den 5. December 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Louiſe geborne Sonnenberg und der 
Wirth Andreas Reich, beide zu Sokolnik bei 
Koſtrzyn, Schrodaer Kreiſes, wohnhaft, haben vor 
Eingehung der Ehe durch den am ıften dieſes Mo⸗ 
nats gerichtlich errichteten Ehevertrag, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Pudewitz den 3. December 1834. f 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Dividendenvertheilung. 

Den ſeit 1829 und 1830 der Lebensderſiche⸗ 
rungsbank f. D. in Gotha angehdrigen Theilha⸗ 
bern wird hiermit angezeigt, daß unter ſie im Jahr 
1835 die Summe von 27,653 Thlr. aus dem Si⸗ 
cherheitsfond der Anftalt als Dividende vertheilt wer⸗ 
den wird, was für jeden unter ihnen 

22 Prozent eines Jahresbeitrags 
ergiebt. 

Durch die zunehmende Theilnahme an dieſer ge⸗ 
meinnützigen Anſtalt ift die Zahl der Mitglieder bis 
zum 1. November d. J. ſchon auf 5274, das verſi⸗ 
cherte Kapital auf 9,255,300 Thlr. geſtiegen, und 


ein günſtiger Abſchluß läßt ſich für dieſes Jahr er⸗ 
warten. 

Pläne und Erläuterungen über die Anſtalt were 
den unentgeltlich vertheilt durch - 

C. Müller & Comp. in Pofen, 
Apoth. Forſter in Liſſa, N 
T. F. J. Muſenberg in Oſtrowo, 
A. Tietze in Schdalanke. 

300 Yitbir. und 500 Rthlr. werden ge⸗ 
gen mehr als doppelt pupillariſche Sicherheit auf 
vollig ſchuldenfreie ländliche Beſitzungen geſucht. 
Das Nähere im Mieths- und Commiſſtions-Bureau 
5 eee & Comp., alter Markt 

rb. 88. 


— ' P' . '˙ ' '' '— — — — — 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
meine Fabrikate, Königsberger Marcipan, Mars 
cipan⸗Figuren, Breslauer Zuckerwerk, Pariſer Con- 
fekt und verſchiedene andere Zucket-Waaren, zu den 


billigſten Preiſen. 


Poſen den 5. December 1834. 
Freundt, Conditor. 
Beer Mendel, 
am alten Markt No. 88., im Haufe des Herrn 
C. B. Kaskel, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte ſein 
woblaſſortirtes Lager der neueſten Galan⸗ 
terie⸗Gegenſtaͤnde, eine große Auswahl 
von Spie zeug für Knaben und Maͤdchen, 


Geſellſchafts⸗ Spiele, vergoldete 
Leiſten zu Bilder-Rahmen, fo wie auch guten 
Pecco- und Imperial⸗Thee, zu den billigſten Preiſen. 

DDr. 


N 


— 


Aus verkauf. 


Alle Sorten Damen-, Herren- und Kinder⸗ 
Handſchuhe, wie auch wollene Tyroler Tiſch⸗ 
und Bett⸗Teppiche, empfiehlt Unterzeichneter 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Sein Stand iſt auf dem Markte. 

J. Rieſer, aus Tyrol. 


— — — — — 
Zn ——————— — — 


Christian Gudauner aus 
Gröden in Tyrol, s 

empfiehlt ſich zu dieſem gegenwärtigen 
Markt mit einem ſchoͤnen Aſſortiment 5 
von Tyroler und Nürnberger Spiel: 

Waaren, und verſpricht bei reeller Be 

8 dienung die moͤglich billigſten Preiſe. 
Seen Stand iſt auf dem Markte. 5 
CY νιιοννινιε ινν 0 ο 


